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Setlage Sir. 3.

«Bericht bet fehnffbaufertfeben ^eftion be$ fd)u»etje=

rtfchen SMtlitä'rttcretnö «her bie mtlitnrifcbcn
Seiftungen biefeö &anton§.

©er Borftanb beS fdjweijerifdjen Militäroerein« bat burd) ©djrei*

ben »om Monat Märj bie ©eftion »on ©djaffhaufen ju einem Be*

rictjtc über bie militarifdjen Seiftungen unfcrS Kanton« mit tem Bcmcrfen

aufgeforbert, baß »on ©djaffljaufen nadj ben Bercin«»rotofot(cn nodj

nie ein Beridjt über ben ©tanb feine« 3Bcf)rwefen« eingegangen fei.

SBenn biefer Borwurf audj feine »öllige iRidjtigfeit hat, fo barf ben*

nodj ber Bcreitt unferer Bcrpdjeruttg »ollen ©lauhen fdjenfen, baß

nidjt Mangel an Eifer für ba« fantonale wie für ba« allgemeine

eibgenöfftfdje SBeljrwcfen hieran ©djuib trägt, fonbern baß biefe Ber*

fäumniß au« anbern ©rünben entfprungen ift, bie anjufüttren hier ju
weitläufig wäre, »on benen jebod) unter Bieten einer genügen bürfte,

baß bie fet)afff)auferifehc ©eftion, burdj mancherlei Umftänbe »eranlaßt,

ftdj einige 3eit gänjlid) aufgelöst hatte, nun aber wieber burdj Beitritt

beinalje fämmtlidjcr Cfftjicvc ftd) ju einer für bie ©röße unfer« Kan*

ton« fehr jaljlreidjcn Slbtljcilung refonftituirte.

Bcbor wir über bie Seiftungen unferer Sruppen in ben »erfloffenen

beiben Sahren 1848 unb 1849 eintreten, wollen wir nodj einige

Sluffdjlüffe über unfere militarifdjen Einrichtungen »orau«fdjicfen.

9cad) ber eibgenöfftfdjen ©fala füllt ©djafffjaufeir jum Bttnbe«heer:

Mann.

Uiicingetljciltc Srainmannfdjaft 33

SReitenbe Säger, 1 Kompagnie ju 64

Snfanterie. Bataillon Bunbe«font. Str. 71. ©tab 19.

2 Säger* unb 4 3entrumfompagnieen ä

138 Mann 828.
847.

Uebertrag 944.
18*
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Beilage Nr. 3.

Bericht der schaffkauserischen Sektion des schweize¬

rischen Militärvereins über die militärischen
Leistungen dieses Kantons.

Dcr Vorstand des schweizerischen Militärvereins hat durch Schreiben

vom Monat März dic Sektion von Schaffhauscn zu cincm

Berichte über die militärischen Leistungen unsers Kantons mit dcm Bcmcrkm

aufgefordert, daß von Schaffhauscn nach dcn Vercinsvrotokollcn noch

nie ein Bcricht übcr den Stand seines Wchrwescns eingegangen sei.

Wcnn dicscr Vorwurf auch scine völlige Richtigkeit hat, so dars dennoch

der Vcrem unscrcr Versicherung vollen Glauben schenken, daß

nicht Mangel an Eifer für das kantonale wie für das allgemeine

eidgcnöfsifche Wchrwesen hicran Schuld trägt, sondern daß diese Ver-

säumniß ans andcrn Gründcn entsprungen ist, die anzuführen hier zu

weitläufig wäre, von denen jcdoch unter vielen einer genügen dürfte,

daß die schaffhausirischc Sektion, durch mancherlei Umstände veranlaßt,

sich cinige Zeit gänzlich aufgelöst hatte, nun aber wieder durch Beitritt

beinahe sämmtlicher Ofsizicrc sich zu cincr für dic Größe unsers Kantons

schr zahlreichen Abtheilung rckonstituirte.

Bevor wir übcr dic Leistungen unserer Truppen in den verflossenen

beiden Jahren 1848 und 1849 eintreten, wollen wir noch einige

Ausschlüsse übcr unsere militärischen Einrichtungen vorausschicken.

Nach der eidgenössischen Skala stellt Schaffhausen zum Bundeshcer:

Mann.

Uncingethciltc Trainmannschast 33

Reitende Jäger, 1 Kompagnie zu 64

Infanterie. Bataillon Bundeskont. Nr. 71. Stab 19.

2 Jägcr- und 4 Zentrumkompagnieen à

138 Mann 828.
847.

Uebertrag 944.
18"
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Uehertrag 944.

Bataillon Sanbweljr ober 9üfer»e. ©tab 16.

1 Säger* unb 4 3entruinfompagnieen ä

100 Mann 500.
516.

Sotal 1460.

Stußer biefen »erfdjiebencn KorpS beftfet ber Kanton nodj

eine gclbmuftf mit Mann 25.

unb fobann bie ErgänjungSmaffe.
©iefe beftcht auS

1 Kommanbanten,

2 ©tabsfeitricren unb aller Mannfdjaft »om jurücfgelegün 18ten

hi« jum jurücfgelegten 26ften 8cben«jafjrc, bie nodj in feinem

ber anbern Korps eingettjeitt ift.

Shre Militärpflidjt beginnt mit bem jurücfgelegten 18ün, ihre

KontingcntSpflidjt mit jurücfgelegtem 20ftcm SIltcr«jahr. ©ie SrgänjungS*

maffe liefert jährlich ben Erfafe für bie auS ben »erfdjtebenen jum
BunbeStontingentc gehörenben SBaffcngattungcn auStretenben Mannfdjaf*

ten, unb jwar burdj baS SooS, hei weldjer Bcrloofung fämmtlidjc Er*

gänjungSmannfdjaft, bie baS 20fte Sahr angetreten hat, ftdj beteiligen

muß. Ein greiloofen bi« nadj bem 26jün Scben«jahre bewirft Ent*

hinbttng »on jeber militarifdjen Bft'djt-
©ie auS bem Kontingente SluShetenbcn werben in bie Sanbweljr

ober 9üfcr»e cingetbeitt.

©ienftjeit.
©ie ©ienftjeit bauert:

im Kontingent:

für ©tabSofftjiere 15 Sahre.

£auptlcutc 12 „
Bon unb mit Sicutcnant« abwärt«

fäntmtlidje ©rabe 10
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Uebertrag 944.

Bataillon Landwehr odcr Reserve. Stab 16.

1 Jager- und 4 Zentrumkompagnicen à

100 Mann ö««.
5l6.

Total 1460.

Außer diesen verschiedenen Korps besitzt der Kanton noch

eine Feldmusik mit Mann 25.

und sodann die Ergänzungsmasse.
Diese besteht aus

1 Kommandanten,

2 Stabsfouriercn und aller Mannschaft vom zurückgelegten 18ten

bis zum zurückgclcgten 26stcn Lcbensjahrc, die noch in keinem

der andcrn Korps eingetheilt ist.

Ihre Militärpflicht beginnt mit dcm znrückgclegtcn 18tcn, ihre

Kontingcntspflicht mit zurückgelegtem 20stcm Altcrsjahr. Die Ergänzungsmasse

liefert jährlich den Ersatz für die aus den verschiedenen zum

Bundeskontingentc gehörenden Waffengattungen austretenden Mannschaften,

und zwar durch das Loos, bei welcher Verloofung sämmtliche

Ergänzungsmannschaft, die das 20ste Jahr angctrctcn hat, stch bcthciligcn

muß. Ein Freiloofcn bis nach dcm 26stcn Lcbcnsjahre bewirkt

Entbindung von jcdcr militärifchen Pflicht.

Die aus dem Kontingente Austretenden werden in die Landwchr

odcr Rcscrve eingetheilt,

Dienstzeit.
Die Dienstzeit dauert:

im Kontingent:

für Stabsoffiziere 15 Jahre.

Hauptlcutc 12 „
Von und mit Licutcnants abwärts

sämmtliche Grade 10 „
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Sn ber Sanbrnetw:

©tah«ofpjiere bis nadj jurücf*

gelegtem 45ften Sahre,

£auptleute btSnadj jutücfgetegüm 42ften „
Sieutenant« „ „ „ 40ften „
©ie ©tabe abwärt« bienen nod) nadj bem Slu«*

tritt au« bem Kontingente 6 Sahre in ber

Sanbweljr, in feinem gafle aber länger als

bi« jum 40ften 3l(terSjat)te.

Bewaffnung unb Bcfleibung.
©er Offtjicr fleibet ftdj auf feine Koftcn.

©ie Mannfdjaft erhält »om (Staate: Uniformrocf, blaue §ofen,

Kamafdjcn, Käppi, Sorniftcr unb ben ^nttjeug. ©ie flcine Uniform

fammt ©ewehr, ©äbcl unb Batrontafdje x)at ftdj ber ©olbat felbcr

anjufdjaffcn. ©ic ©cfammiuniformirung behält er bei ftch jtt §aufe.

$inftdjtlidj her ©ewehre barf hier angeführt werben, baß ba« Bataillon
9er. 71 im heften 3"ftanbe beftnblidjc, bem Manne ergentbümtieb

geljörenbe BerfuffionSgcwerjrc bcfu)t, fo baß j. B. beim gelbjuge

»on 1847 beut SBunfdje ber Sruppen nadjgegchcn werben fonnte,

bie eigenen ©ewehre ju behalten, anftatt bie im 3e«ghaufc befinb*

lidjen, bem ©taate gehörigen ©ewcljre für bie ©auer bc« eibgenöfft*

fdjen ©ienfte« au«juwcdjfcln. ©djaffhaufen beftfet fomit eine »ollftänbige

orbonnanjmäßige hoppelte Bewaffnung.

©er Staat liefert ber Ka»aHcric ben Oüitjcug.

Untcrridjt.
Srain. ©iefe« Korp« erhält außer bem gemachten ©ienft in

ber Ergänjung«maffe einen jährlichen SReitfur« »on 8 Sagen unb paf*

ftrt 2 Snfpeftionen per 3af>r.

Ka»allcrie. ©icfclbc hat feit mehrern Sahren regelmäßig

ihren JieftutenfurS in SBintertbur »ereint mit Ka»afleric aus 3"rid)
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In der Landwehr:

Stabsoffiziere bis nach

zurückgelegtem 45sten Jahre,

Hauptleute bisnach zurückgelegtem 42stcn „
Lieutenants „ „ „ 40stcn „
Die Grade abwärts dienen noch nach dcm Aus¬

tritt aus dcm Kontingente 6 Jahre in der

Landwchr, in keinem Falle aber länger als

bis zum 40sten Altersjahre.

Bewaffnung und Bekleidung.

Der Offizier kleidet sich auf fcine Kosten.

Die Mannschaft erhält vom Staate: Uniformrock, blaue Hosen,

Kamaschcn, Käppi, Tornistcr und dcn Putzzeug. Die kleine Uniform

sammt Gcwchr, Säbel und Patrontasche hat sich der Soldat selber

anzuschaffen. Die Gcsammtuniformirung bchält cr bci sich zu Hause.

Hinsichtlich der Gewehre darf hier angeführt wcrdcn, daß das Bataillon

Nr. 71 im bcstcn Zustande befindliche, dem Manne eigenthümlich

gehörende Pcrkussionsgcwehrc besitzt, so daß z. B, bcim Fcldzuge

von 1847 dcm Wunsche dcr Truppen nachgegeben werden konnte,

die eigenen Gewehre zu behalten, anstatt die im Zcughausc besind-

lichcn, dcm Staate gchörigcn Gcwchrc für die Dauer des eidgenössischen

Dienstes auszuwcchscln, Schaffhauscn besitzt somit eine vollständige

ordonnanzmäßige doppelte Bewaffnung.

Dcr Staat liefert der Kavallcric dcn Reitzcug.

Unterricht.
Train. Dieses Korps erhält außer dem gemachten Dicnst in

der Ergänzungsmasse einen jährlichen Rcitkurs von 8 Tagen und passini

2 Inspektionen per Jahr.

Kavallerie. Dieselbe hat seit mehrern Jahren regelmäßig

ihren Rekrutenkurs in Winterthur vereint mit Kavallerie aus Zürich
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unb Shurgau burdjgemadjt, bie 6 — 7 SBodjen bauerte unb mit bem

3ufammeujtig bc« ganjen Korp« auf einige Sage enbigte. 3m £crbft

ift Muflcrung burdj ben Milijinfpeftor.

Snfanterie. ©er Ehef ber Snftruftion unb 3 Snftruftorcn

leiten ben "Unterricht ber Srgäitjung«maffe unb ber übrigen Snfanterie.

Ergänjung«maffe. ©ie »irb burdj bie 3 Snftruftorcn jähr*

lief) »om Märj bi« jum SBintermonat 16 halbe Sage ju 4 ©tunben,

im erften Sahre ohne, im jweiten mit ©ewehr in ber ©olbaten*, bie

folgenben Sahre abwedjfelnb in ber ©olbaten* unb BeIoton«fd)uIe,

bem gclbbienfü, ber Beljanblung unb Reinhaltung ber SBaffen unb

be« Sebcrjeugc« unb jäljrttd) einmal im geuerererjiren unterrichtet. —

©ie Snftruftorcn l)abm biefe Ererjiticn in Slbtbeilungen »on jirfa
20 Mann fjödjfünS, ortS* ober biftriftsmeifc »orjrrnehmcn. SBcr 4

Sahre in ber Ergänjung«maffe ererjirt hat, wohnt nur nod) ben jähr*

lidjett letztem 4 Ercrjitien bei. — ©ie burdj bai Soo« jum Kon*

tingente 3Iu«gc!jobcnen haben, im galle fte im Ererjicrcn nodj nidjt

tüdjtig ftnb, 1 ober 2 Sahre bie Uebungen in ber Ergänjung«maffe

nodj mitjumadjen. ©er Eljcf her Snftruftion »eranftaltet jährlich größere

3ufammenjüge unb überjcugt ftdj »on ben Seiftungen ber IRcfruten.

©ie ErgänjungSmaJfe bilbet fomit bie SRcfrutenfdjulc, ba wirflidje
SRefrutcnfurfe nidjt eingeführt ftnb.

Bataillon Bunbc«fontingent. ©a«fclbe erhält feine jähr*

liehe Snftruftion Slnfang« Suni wäbrenb ber ©auer »on

10 Sagen für bie iRcfrutcn ober neu Eingetretenen unb ba« Kabre,

6 Sagen für bie £ä(fü be« Bataillon«, abwedjfelnb jebe« Sabr für
3 ß ompagnieen, unb

2 Sagen für fämmtlidje Mannfdjaft be« Bataillon«.

©iefer Snftruftion »orau« geht bie Shcorie für ba« Offtjter«forpS
wäfjrenb 8 Sagen, al« theoretifdjer unb praftifdjer Borhereitung«unterridjt.

Slfpiraitten für Offtjier«ftellen haben einen fcdj«wödjentlidjen Sn*

fhuftionSfur« in ber Kabettenfdjule eine« anbern Kantons burdjju*
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und Thurgau durchgemacht, die 6 — 7 Wochen dauerte und mit dem

Zusammenzug des ganzcn Korps auf einige Tage endigte. Im Herbst

ist Musterung durch den Milizinfpektor.

Infanterie. Der Chef der Instruktion und 3 Jnstruttoren

leiten dcn Unterricht dcr Crgänzungsmasse und der übrigen Infanterie.

Ergänzungsmafse. Sie wird durch die 3 Jnstruttoren jährlich

vom März bis zum Wintermonat 16 halbe Tage zu 4 Stunden,

im ersten Jahre ohne, im zweiten mit Gewehr in der Soldaten-, die

folgenden Jahre abwechselnd in der Soldaten- und Pelotonsschule,

dem Fclddienste, der Behandlung und Reinhaltung der Waffen und

des Ledcrzeuges und jährlich einmal im Fcuercrerzircn unterrichtet. —

Die Jnstruttoren haben diese Ererziticn in Abtheilungen von zirka

20 Mann höchstens, orts- odcr distrittsweisc vorzunehmen, Wcr 4

Jahrc in der Ergänzungsmasse crerzirt hat, wohnt nur noch den

jährliche» letztem 4 Ercrzitien bci. — Die durch das Loos zum

Kontingente Attsgchobcnen haben, im Falle sie im Ererzicren noch nicht

tüchtig sind, 1 oder 2 Jahre die Uebungen in der Ergänzungsmasse

noch mitzumachen, Dcr Chef dcr Instruktion veranstaltet jährlich größere

Zusainmenzüge und überzeugt sich von den Leistungen dcr Rckrutcn.

Die Ergänzungsmafse bildet somit die Rckrutenschulc, da wirkliche

Rekrutcnknrse nicht eingeführt sind,

Bataillon Bundeskontingent. Dasselbe erhält seine jährliche

Instruktion Anfangs Juni währcnd der Dauer von

10 Tagen für die Rckrutcn odcr ncu Eingctrctencn und das Kadre,

6 Tagen für die Hälftc dcs Bataillons, abwechselnd jedes Jahr für
3 Kompagniecn, und

2 Tagcn für sämmtliche Mannschaft des Bataillons.

Dicsir Instruktion voraus geht die Theorie für das Offizierskorps

währcnd 8 Tagcn, als thcorctischcr und praktische Vorbereitungsunterricht.

Aspiranten für Offiziersstellen haben einen scchswöchentlichen Jn-
struttionskurs in der Kadettenfchule eines andern Kantons durchzu-
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madjen, unb e« ftnbct bei jebem Shancement bi« jum #auptmattnc ein

Er amen unter ben ftch Slnmelbenbcn ftatt.

©ie frühem Snfmtftiotten feit beut 3-ihrc 1837 mürben meiften*

theil« in einem eine ©tunbe »on ©djaffijaufen entfernt bejogenen

Sager abgehalten.

3m §erbfü wirb baS Bataidon jährlidj einmal im 3tclfdjießen

geübt unb t)icbci ©eminnfte auSgefefet, bie theils »on ber Regierung,

theil« »om Offtjicr«»erein fließen.

Bataillon Sanbwehr. ©a«felbe hat ftdj jätjrltd) 2 Sage

in ben SBaffen ju üben.

Muftf. ©iefe, fo wie bie Srompctcr ber Sägcrfompagnieen

flehen unter Seitung bc« Mtißfmeiftcr« unb Slufftdjt eine« ©tab«offtjierS.

©ie Slfpiranten für bicfeS Korps haben ein thcoretifcheS unb praftifdjc«

Ejamcn abjitlegen, unb cS wirb einjig nadj ber Südjtigfeit ber Seiftungen

bie Ergänjung ber Sücfcn »orgenommen.

Ueber fämmtlichc Korps hält ber Milijinfpcftor im ©pätjar)re

genaue Muftcrung.

3um ©djhiffc ber allgemeinen Bcmcrfungen wirb angeführt, baß

ein KantonalofftjicrSocrctn unb ein UntcrofftjicrSocrcin beftcht.

Erftercr befttjt eine Bibliotljcf »on jirfa 2000 Bänbcn, hält

jährlidj 4 ©jungen, läßt ftdj über bie alljährlichen militarifdjen

Seiftungen Beridjt erftatten unb bcjWecft namentlich gute SBaffenbrüber*

fdjaft unb ©etneinftnn für ta« fdjweijerifdje Milüärwcfen.

©erUnteroffijicr«»crcin hält cbenfatl« militärifdjc ©djrif*

ten; er fann bie OfftjierSbihliothef beniifeen. ©eine 3ufammenfünfü

werben hauptfädjlidj ju Ercrjiticn mit ©djnürcn in ber Belohn«* unb

Batailfon«fd)uIe, im Bajonetfedjten unb ju üdjnifcbcn Uebungen im

gelbbienfü »erwenbet.

Militärifdjc Seiftungen im Sahre 1848.
Srain. ©iefe« Korp« hatte im Saufe bc« Sahre« feine Snftruf*

tion, wie eS benn audj für einen aller Slrtillerie entbehrenben Kanton

27t

machen, und es findet bei jedem Avancement bis zum Hauptmanne ein

gramen unter dcn sich Anmeldcndcn statt.

Die frühern Instruktionen feit dem Jahre 1837 wurden meistentheilS

in einem eine Stunde von Schaffhausen cntfcrnt bezogenen

Lager abgehalten.

Im Herbste wird das Bataillon jährlich einmal im Zielschießen

geübt und hicbci Gcwinnstc ausgesetzt, die thcils von der Rcgicrung,

thcils vom Offizicrsvercin fließen.

Bataillon Landmehr. Dasselbe hat sich jährlich 2 Tage

in den Waffen zu üben.

Musik. Diese, so wic die Trompeter der Jägcrkompagnieen

stehen untcr Leitung des Musikmeisters und Aufsicht cincs Stabsoffiziers.

Die Aspiranten für diesis Korps haben ein thcorctifchcs und praktisches

Examen abzulegen, und es wird einzig nach der Tüchtigkeit der Leistungen

die Ergänzung dcr Lückcn vorgenommen.

Ueber sämmtliche Korps hält der Milizinspcktor im Spätjahre

genaue Musterung.

Zum Schlüsse dcr allgcmcincn Bemerkungen wird angeführt, daß

cin Kantonalofsizicrsvcrcin und cin Untcroffizicrsvcrcin besteht.

Ersterer besitzt cine Bibliothek von zirka 2000 Bänden, hält

jährlich 4 Sitzungcn, läßt sich übcr die alljährlichen militärischen

Leistungen Bcricht crstattcn und bczwcckt namentlich gute Waffenbrüderschaft

und Gcmcinstnn für das fchweizerifche Militärwcfen.

Der Un ter offizicrsvercin hält cbcnfalls militärische Schriften;

er kann dic Ofsizicrsbibliothek bcnützcn. Scine Zusammenkünfte

wcrdcn hauptsächlich zu Ercrzitien mit Schnüren in dcr Pelotons- und

Bataillonsschule, im Bajonctfcchtcn und zu tcchnifchcn Ucbungcn im

Felddienste verwendet.

Militärische Leistungen im Jahre 1848.
Train. Dieses Korps hatte im Lause des Jahres keine Instruktion,

wie es denn auch für einen aller Artillerie entbehrenden Kanton
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fdjwer fällt, ba«felbe gehörig ju inftruircn. ©er lange ©ienft beS

»origcrt Safjrc« würbe berücfftdjtigt unb beßbalb ber üblidje IReitfurS

»on 8 Sagen untcrlaffen.

Ka» aller ie. ©ie SRefrutcn rücften im Monat Märj in bie

6wödjcnttid)c Snftruftion nad) SDBinterthur unb nadj Bcenbigung biefe«

KurfcS, wenige Sage ju .fpaufe, würbe bie Kompagnie hei Slufgebot

her Snfanterie betafdjcmentSweife berfclben jur ©reitjbebecfung beige*

geben. Sicljc hei ber Snfanterie. ©ie Kompagnie blich in ©ienft bis

jur Entlaffung ber Snfanterie. 3m £erbft pafftrte fte bie üblidje

Muftcrung beS MilijinfpeftorS.

Snfanterie. ©ie Snftruftion für jene« Sah* war bereits an*

georbnet, als bie Unruhen im babifdjen Stadjharlanbe auSbradjen,

bie 9fe»olution ftdj au«behnte, m^ bie Befefeung unferer äußerften

©renje jur golge hatte. Beibc Bataillone würben foglcid) in fanto*

nalcn unb fpätcr in eibgenöfftfdjen ©ienft berufen, ba« Bataillon

Sanbweljr nadj wenigen Sagen wieber cntlaffen. ©a« Bataillon BunbeS*

Kontingent blieb »on Enbe Slpril bis Mitte Mai im ©ienft unb he*

nüfete feine 3eit neben angeftrengtem SBadjtbicnft fo »iel möglid) im

Untcrridjt ber ©olbaten*, Bebten«* unb BataiflonSfdjuIc, bem gelb»

wadjtbicnft auf praftifdjem SBege unb bei fdjledjter SBitterung in ber

3erlcgung unb {Reinigung be« ©eweljr«, ber Bchanblung be« Sebcr*

jeuge« unb bem Sorniftcrpacfcn. ©ie brei Snftruftoren waren ben

»crfdjicbcnen ©etadjement« beigegeben unb haüen bie Offtjiere im

Unürridfte ber ©olbaten* unb BelotonSfdjule ju unürftüt)en.

Sn golge biefeS ©rcnjbienfteS würbe bie Snftruftion auf ben

£erbft »crfdjohen unb bießmal bie Kaferne bcjogen. ©er Kurs um*

faßte bett innern ©ienft, ben gclbwadjtbienft, bie ©olbaten*, Belohn«*

unb BataiflonSfdjuIc unb bie Sägcri'tbungen, wobei fämmtlidje Sruppen

ber 3enhumfonipagnieen audj beigejogen waren. Sn ber Bataidon«*

fdjulc würben haiiptfädjlidj bie SIngriffSfolonnc unb bie gormirung
be« Earre geübt unb jum ©djluffe einige Brigabemanö»er »olljogcn.
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schwer Mi, dasselbe gehörig zu instruiren. Der lange Dienst des

vorigen Jahres wurde berücksichtigt und deßhalb der übliche Reitkurs

von 8 Tagen unterlassen,

Kavallerie. Die Rekruten rückten im Monat März in die

6wöchcntlichc Instruktion nach Winterthur und nach Beendigung dieses

Kurses, wenige Tage zu Hause, wurde die Kompagnie bei Aufgebot

dcr Infanterie dctaschcmcntsweise derselben zur Grenzbedeckung

beigegeben. Siehe bci dcr Jnfantcric. Die Kompagnie blieb in Dienst bis

zur Entlassung dcr Infanterie. Im Herbst passirte sie die übliche

Musterung des Milizinspcktors.

Infanterie. Die Instruktion für jenes Jahr war bereits

angeordnet, als die Unruhen im badischen Nachbarlande ausbrachen,

die Revolution sich ausdehnte, was die Besetzung unserer äußersten

Grenze zur Folge hatte. Beide Bataillone wurden sogleich in kantonalen

und später in cidgcnössischcn Dienst berufen, das Bataillon

Landwchr nach wenigen Tagen wieder entlassen. Das Bataillon Bundes-

kontingcnt blicb von Ende April bis Mittc Mai im Dicnst und

benutzte scine Zcit ncbcn angestrcngtcm Wachtdicnst so viel möglich im

Unterricht dcr Soldaten-, Pelotons- und Bataillonsschule, dem Feld-

wachtdicnst auf praktifchem Wege und bei schlechter Witterung in der

Zerlegung und Rcinigung dcs Gcwehrs, dcr Behandlung des Lcdcr-

zcugcs und dcm Tornistcrpacken. Die drei Jnstruktoren waren dcn

verschiedenen Détachements beigegeben und hatten die Offiziere im

Unterrichte dcr Soldaten- und Pclotonsschule zu unterstützen.

In Folgc dicscs Grcnzdicnstcs wurde die Instruktion auf den

Herbst verschoben und dießmal dic Kascrne bezogen. Der Kurs

umfaßte dcn innern Dicnst, dcn Fcldwachtdicnst, die Soldaten-, Pelotonsund

Bataillonsfchulc und die Jägcrübungen, wobei sämmtliche Truppen

dcr Zcntrumkompagniecn auch bcigczogcn warcn. In der Bataillonsschule

wurdcn hauptsächlich die Angriffskolonne und die Formirung
des Carro geübt und zum Schlüsse cinige Brigademanöver vollzogen.
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3ielfdjreßen. Bei bemfelben würbe hauptfädjlrd) baS ©iftanjen*

fdjätjcn mit fämmtlidjer Mannfdjaft geübt.

Bataillon Sanbweljr. ©aSfclbe i)atk im Berlauf beS 3alj*

res einjig nodj bie Mufterung im Bereine mit fämmtlidjen übrigen

KorpS im ©pättjerbft, hei ber bie Sruppen im geuer ererjirten.

Militärifdjc Seiftungen im Sahre 1849.

©er grüljling biefeS Sahre« fah ring« herum trüb unb fricgeri|"d)

au«, unb unfere {Regierung modjte ein eibgenöfftfdje« Militäraufgebot

in biefem ©ommer ahnen, ba fte feine grüt)ling«infpeftion für bie

Snfanterie anorbueü, fonbern bi« jum £crbftc jufchen wodte.

SBenn audj unfere Offtjiere freubig bem {Ruf jur galjnc ftet«

gefolgt ftnb, fo fdjieb ein Sljcil berfelben »om fdjönen ©djüfeenfcfte

ju Slarau bod) ungerne unb mit innigem Bebauern, um ben 3. Suli

an bie ©renje ju rücfen, wo bereits Flüchtlinge ber habifdjen Slrmee

angelangt waren, ©iefer ©renjbicnft bauerte bi« jum 13. Sluguft.

©ie Kaoadcric, beren SRcfrutcn im grühjalw ben 6mödjentlidjcn

3nftruftion«fur« in SBinürtljur burdjgemadjt Ijattcn, fo wie bai Ba*

taidon Sanbwchr traten cbcnfall« in cibgcnöffrfdjen ©ienft.

Slttdj währenb biefer ©rcitjbcwadjung waren bem Bataidon bie

Snftruftorcn beigegeben jur Snftruftion ber ©olbaten* unb Belohn«*
fdjulc; bie Offtjiere erteilten ben Bataillon«unterridjt; ber längere

Stufcntljalt »on 4 Kompagnieen in Kvciijüngen unb naher Umgebung

war baiiptfäd>Iid) feljr geeignet, bie Qdt beftmögfich ju benutten. ©ie

fdjweijerifdje ©rcnjlinic ring« um bie Mauern ber ©tabt Konftanj
gab ©e(egcnl)cit ju einem fehr intcreffauten SBadjtbicnft, unb bai
Klofter Krcujlingcn bot ben nötljigcn B'«t5 bar, um theorctifdje unb

praftifdje Uebungen in aden 3mcigcn bc« ©ienfte« »orjunebmen. —
Ohne biefe flöfterlidjen SRäumlidjfcitcn wäre man feljr übel mit ben

Ercrjirplätjcn beftanben, unb e« ift ein fauptübet hei foldjen mili*
tärifdjen Bewegungen, baß bie Sruppen gar oft au« Mangel an «^tatt
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Ziel schießen. Bei demselben wurde hauptsächlich das Distanzen«

schätzen mit sämmtlicher Mannschaft geübt.

Bataillon Landwchr. Dasselbe hatte im Verlauf des Jahres

einzig noch die Musterung im Vereine mit sämmtlichen übrigen

Korps im Spätherbst, bei der die Truppen im Feucr ererzirten.

Militärische Leistungen im Jahre 1849.

Der Frühling dieses Jahres sah rings herum trüb und kriegerisch

aus, und unsere Regierung mochte cin eidgenössisches Militäraufgebot

in diesem Sommer ahnen, da sie keine Frühlingsinspektion für die

Infanterie anordnete, sondern bis zum Herbste zusehen wollte.

Wenn auch unsere Offiziere freudig dem Ruf zur Fahne stcts

gefolgt sind, so schied ein Thcil dcrselbcn vom schönen Schützenfeste

zu Aarau doch ungerne und mit innigem Bedauern, um den 3. Juli
an die Grenze zu rücken, wo bereits Flüchtlinge der badischcn Armee

angelangt waren. Dieser Grenzdicnst dauerte bis zum 13. August.

Die Kavallcric, dcrcn Rckrutcn im Frühjahr den öwöchcntlichcn

Jnstruktionskurs in Wintcrthur durchgemacht hattcn, so wic das

Bataillon Landwchr traten ebenfalls in eidgenössischen Dicnst.

Auch während dicscr Grcnzbcwachung warcn dem Bataillon die

Jnstruktorcn beigegeben zur Instruktion dcr Soldatcn- und Pelotons-
schulc; die Offiziere ertheilten dcn Bataillonsuntcrricht; der längere

Aufenthalt von 4 Kompagniecn in Krcuzlingen und naher Umgebung

war hauptsachlich schr geeignct, dic Zeit bestmöglich zn benutzcn. Die
schweizerische Grenzlinie rings um die Mauern der Stadt Konstanz

gab Gelegenheit zu cincm sehr interessanten Wachtdicnst, und das

Kloster Krcuzlingcn bot dcn nöthigen Platz dar, um theoretische und

praktische Uebungen in allen Zweigen des Dienstes vorzunehmen. —
Ohne diese klösterlichen Räumlichkeiten wäre man schr übcl mit dcn

Ererzirplätzcn bcstandcn, und es ist ein Hauptübcl bci solchen mili-
täuschen Bewegungen, daß die Truppen gar oft aus Mangel an Platz
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ober gutem SBiflcn her Drt«bel)örben in ihren Kantonnementen nidjt

nüfelidj genug befdjäftigt werben fönnen.

SBährenb ein Sag Kantonalinftruftion mehr auf her ©olb»aagc

abgewogen wirb, muffen hier oft mehrere Sage ganj ohne SRufeen mit

ben Sruppen »erlebt werben.

3m ©pätjahrc rücften bie jungen Offtjiere, baS Kabre unb hie

SRcfrutcn in bie lOtägige Snftruftion mit DfftjürS»orbcreitttngSfurS;

bie übrige Mannfdjaft würbe nidjt mehr in ©ienft gejogen, fonbern

nur nodj bie ©d)üßübungen fo wie bie Mitfterung fämmtlidjer KorpS

im ©pätherhfte »orgenommen.

Sn ben Militäraüfgeboün aller 3 »erfloffenen Sahre Würbe als

£auptnotr)wcttbigfcit unferer Sruppen neben guter ©tfjiplin audj bie

genaue Kenntniß unb richtige StuSübung bc« gelbbienfte« erfannt. SBir

begrüßen baher bie Einlabung ber hohen BunbcSbefjörbe an bie »er*

fdjicbcnen Kanton«rcgicrungen in Bejiebung be« ©id)erheit«bienfüs,

unb bie unfrige wirb {ebenfalls bie angemeffenen Berorbnungen treffen,

um bem lobenSmcrttjen Beifpicle 3üridj« ju folgen. — SBir begrüßen

»or Slflctn aber bie neue ©eftaltttng unferer innern Berhältniffe, bie

audj bie Organifation unfer« SBefjrwcfcn« auf eine höhere ©tufe brin*

gen wirb, ©iefe Bcr»ol(fommnung nadj Kräften ju unterftüfeen, fei

unfer 3ül!
3m Stamm ber fehaffhauferifchen ©eftion be« fdjweijerifdjen

Militär»erein«

©er Bcridjterftatter:
$leb,et, Major,

edjaffhaufen, im Mai 1850.
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oder gutem Willen der Ortsbehörden in ihren Kantonnementcn nicht

nützlich genug beschäftigt werden können.

Währcnd ein Tag Kantonalinstruktion mehr auf der Goldwaage

abgewogen wird, müssen hier oft mehrere Tage ganz ohne Nutzen mit

dcn Truppcn verlebt werden.

Im Spätjahrc rücktcn dic jungen Ofsizicrc, das Kadre und die

Rekruten in die Itttägige Instruktion mit Ofsizicrsvorbcreitungskurs;

die übrige Mannschaft wurde nicht mehr in Dienst gezogen, sondern

nur noch die Schießübungen so wie die Musterung sämmtlicher Korps

im Spätherbste vorgenommen.

In dcn Militäraüsgcbotcn aller 3 verflossenen Jahre wurde als

Hauptnothwendigkcit unserer Truppen neben guter Disziplin auch die

genaue Kenntniß und richtige Ausübung des Felddienstes erkannt. Wir
begrüßen daher die Einladung der hohen Bundcsbehörde an die

verschiedenen Kantonsrcgicrungcn in Beziehung des Sicherheitsdienstes,

und die unsrige wird jedenfalls die angemessenen Verordnungen treffen,

um dcm lobenswcrthen Beispiele Zürichs zu folgcn. — Wir begrüßen

vor Allem aber die neue Gestaltung unserer innern Verhältnisse, die

auch die Organisation unsers Wehrwcsins auf cine höhere Stufe bringen

wird. Diese Vervollkommnung nach Kräften zu unterstützen, sei

unser Ziel!

Im Namen der schafshauscrischen Sektion des schweizerischen

Militärvereins

Dcr Berichterstatter:
Neher, Major.

Schaffhauscn, im Mai t8S«.
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